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Kindergottesdienste

Die Dreikönigsgemeinde lädt alle Kinder und ihre Eltern herzlich zu folgenden 
Kindergottesdiensten ein:

Oktober

So 04 11.00 B* Familiengottesdienst zum Erntedankfest 

11.30 D Kindergottesdienst „Wir feiern das Erntedankfest“

So 11 11.30 BT Kindergottesdienst für Kinder ab sechs Jahren 
„Sich regen bringt Segen“

November

So 01 11.30 OP Kindergottesdienst „Gemeinsam essen 
schafft Frieden“

11.30 B Kleinkindergottesdienst

So 08 11.30 BT Kindergottesdienst für Kinder ab sechs Jahren 
„Elia und Elisa“

So 22 11.30 B Kleinkindergottesdienst

So 29 11.00 B Familiengottesdienst zum ersten Advent

* Ortsangabe siehe Gottesdienste

Es erwarten Euch ...

... zum Kindergottesdienst: Ute Wenke, Ulrich Gehring 
und Kristina Peya

... zum Kindergottesdienst für Kinder ab sechs Jahren: 
Andrea Hahn, Bianca Mubiiki-Hörig und 
Jürgen Stark

... zum Kleinkindergottesdienst: 
Pfarrerin Alves-Christe, Leonie Kling, 
Shirley Manntz, Daniel Renner und Sophie Richter
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Alle Jahre wieder …
Mitmachen beim Krippenspiel!

Freitag, 20. November
Bergkirche
16 Uhr

Liebe Kinder, bald ist es wieder  
soweit: Maria und Josef, Engel, Hir-

ten und Könige werden gesucht für 
das Krippenspiel zum Heiligen Abend. 
Dazu laden wir bis zu 40 Kinder ab  
fünf Jahren zum Mitmachen ein, die 
Freude am Singen, Theaterspielen und 
Kostümieren haben.

Los geht es am 20. November. Wir 
stellen an diesem Nachmittag das 
Krippenspiel vor und nehmen Rollen-
wünsche  entgegen. Damit wir gut pla-
nen können, ist es wichtig, zu diesem 
Treffen zu kommen.

Die anschließenden Proben sind im-
mer freitags um 16 Uhr, ebenfalls in 
der Bergkirche: am 27. November, am 
4. Dezember, am 11. Dezember und 
am 18. Dezember. Am Dienstag, den  
22. Dezember findet um 16 Uhr die Ge-
neralprobe im Kostüm statt.

Das Ziel ist natürlich Weihnachten: 
Der Gottesdienst mit Krippenspiel 
am Heiligen Abend (Donnerstag,  
24. Dezember) um 15.30 Uhr in der 
Bergkirche.

Anmeldung mit Altersangabe bis zum  
9. November bei Sabine Sinning  
unter sinningfrankfurt@aol.com oder 
Tel. 685825.
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Weihnachtsgeschenke basteln

Samstag, 5. Dezember 
Lukaskirche, Gartenstr. 67
10 – 13 Uhr 

An diesem Vormittag können Kinder 
für ihre Eltern oder andere liebe 

Menschen Geschenke selbst herstel-
len. 

Kosten pro Kind 4 € bzw. bei mehreren 
Kindern einer Familie 6 € pro Familie.

Adventskranzbinden

Samstag, 21. November 
Sachsenhäuser Landwehrweg 157b
10.30 – 13 Uhr

Das Adventskranzbinden ist bei 
uns mittlerweile zu einer schönen 

Tradition geworden. Wer vorher noch 
keinen Kranz gebunden hat, wird ger-
ne von erfahrenen Teilnehmern un-
terstützt. Das gemeinsame kreative 
Arbeiten und die Einstimmung auf die 
Adventszeit stehen dabei im Vorder-
grund. Für Kinder gibt es einen eige-
nen Basteltisch.

Das Material zum Binden der Kränze 
wird gestellt. Wer möchte, kann De-
koration nach eigenen Vorstellungen 
mitbringen. 

Wichtig: Bitte eine Blumenschere 
zum Schneiden des Tannengrüns mit-
bringen.

Kostenbeitrag pro Kranz 6 € bzw. bei 
vorhandenem Strohkranz 5 €.

Anmeldung (mit Zahl der Kränze, die Sie 
binden möchten) bei Sabine Sinning, Tel. 
685825 oder sinningfrankfurt@aol.com.

Anmeldung bis 20. November bei
Gemeindepädagogin Ingeburg Hauptmeier, 
Tel. 96316113 oder Mail (siehe Seite 42)
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TeenTreff

16. Oktober, 18. November 
und 7. Dezember
Gemeindezentrum Süd
17.30 bis 19 Uhr

Der TeenTreff für Teenager und Ju-
gendliche läuft auch im Herbst 

weiter. Einmal im Monat wird ein Event 
für Teenager der 6. bis 8. Klasse ange-
boten. 

Folgendes Programm ist bis Jahresen-
de geplant:

•	 16. Oktober: Pizza backen und ei-
nen Film anschauen

•	 18. November: Besuch des Fried-
hofs

•	 07. Dezember: Weihnachtsbäcke-
rei

Anmeldung bitte eine Woche vor dem 
jeweiligen Termin bei Frauke Rothenhe-
ber, Jugendreferentin im EJW,  
Tel. 069/95218323 oder fr@ejw.de

„Alles für das Kind“

Kinderflohmarkt in Dreikönig

Samstag, 10. Oktober
Mainkita, Löherstr. 15
10 - 12.30 Uhr

Am 10. Oktober findet in der Main-
kita wieder ein sortierter Floh-

markt für Kindersachen aller Art statt. 
Eltern und Kinder können in Ruhe stö-
bern und es sich nach dem Einkauf bei 
Kuchen und frischgebackenen Waffeln 
gut gehen lassen.

Infos unter:
kinderflohmarkt-mainkita@dreiko-
enigsgemeinde.de

Foto: wikimedia.com, ukko.de, Lizenz CC 3.0

Ralf-Günter Werb, Frauke Rothenheber
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Verstärkung für die Mainkita –
oder: Antworten auf die drei ???

Was mache ich hier?

Als Schwangerschaftsvertretung 
von Barbara Becker habe ich am 

1. A ugust die Leitung der Mainkita 
übernommen. Über den Leitungs- und 
Verwaltungsbereich hinaus unterstüt-
ze ich das Nachmittagsteam und ge-
stalte mit den Kindern den Nachmit-
tag, was mir viel Spaß macht.

Wer bin ich überhaupt?
Alexander Franke, Diplom-Sozialpäd-
agoge. Seit 15 Jahren verheiratet mit 
Maria (Ärztin) und Mutter unserer drei 
prächtigen Söhne (Julius 7, Emil 5 und 
Amos 2½). Sie sorgen dafür, dass ich 
wenig Langeweile habe. Ich fahre gern 
Rad und koche leidenschaftlich gern.  

Beruflich habe ich zuletzt in der of-
fenen Jugendarbeit gearbeitet und 
leitete sieben Jahre den Jugendtreff 
Pipeline in Sachsenhausen. Darüber 
hinaus habe ich bereits im Kinder- und 
Jugendheim, in der Jugendberufshilfe 
und im Kindergarten gearbeitet.

Warum bin ich hier?
Mit Kindern die Welt zu entdecken, 
macht einfach riesig Spaß. Ich möchte 
sie dabei unterstützen, ihnen Impulse 
geben, sich und ihre Fähigkeiten bes-
ser kennenzulernen. Kindliche Neu-
gier und Wissenshunger, ihre einfache, 
aber klare Sicht der Welt sind beson-
ders. Dies zu fördern und mit ihnen 
und meinem tollen Team gemeinsam 
weiterzuentwickeln, spornt mich an.

Kirchengemeinde, Erzieher, Eltern und 
Leitung schaffen einen Rahmen, in 
dem die Mainkita gute Arbeit leisten 
kann. Ich sehe mich als Bindeglied in 
der Arbeit zwischen den Beteiligten 
und werde mein Bestes geben, damit 
sich Kinder und Eltern, sowie die Mit-
arbeiterinnen in der Mainkita wohl-
fühlen und entwickeln können.

Ihr
Alexander  Franke
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Ehrfurcht vor dem Leben

Ein Besuch im Albert-Schweitzer-
Zentrum

Ehrfurcht vor dem Leben“ – in diesen 
vier Worten hat Albert Schweitzer  

seine Ethik komprimiert, die er 1915, 
ein Jahr nach Beginn des Ersten Welt-
kriegs, veröffentlicht hat. 

Gerade recht zum Jubiläum „100 Jah-
re Ehrfurcht vor dem Leben“ besuchte 
am 6. Juli 2015, traditionell an einem 
Montagnachmittag, eine Gemeinde-
gruppe mit Pfarrerin Alves-Christe das 
Deutsche Albert-Schweitzer-Zentrum 
in der Wolfsgangstraße 109.

Nach zwei kurzen Filmen über sein Le-
ben schilderte die Leiterin, Frau Böh-
nert, die vielfältige Persönlichkeit Al-
bert Schweitzers; er lebte von 1875 bis 
1965. Ursprünglich ein Pfarrer wie sein 
Vater, studierte er zusätzlich Philoso-
phie und Musikwissenschaft. Dann je-
doch fühlte er sich von Gott berufen, 
viel mehr zu tun für die Menschen: 
Mit 30 Jahren entschloss er sich, auch 
noch Medizin zu studieren und spezi-
alisierte sich auf Tropenkrankheiten. 

Veranlasst durch eine Ausschreibung 
der Pariser Missionsgesellschaft, 
gründete er zusammen mit seiner Frau 
in Lambarene das bekannte Urwald-
hospital. Es besteht noch heute und 
wurde erweitert, doch bedürfen die 
Gebäude nunmehr umfassender auf-
wendiger Erneuerung, für die dringend 
Spenden benötigt werden.

Günther Zybell

Deutsches Albert-Schweitzer-Zentrum Frankfurt a. M. (Archiv und Museum)
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Nicht nur Entwicklungshelfer

Albert Schweitzer war Entwicklungs-
helfer, bevor es diesen Begriff über-
haupt gab: Er leitete die Familien der 
Kranken und weitere Bewohner der 
Missionsstation an, beim Bau des Hos-
pitals mitzuwirken und so praktische 
Fähigkeiten zu erwerben. 

Frau Böhnert warnte aber davor, seine 
Verdienste auf ihn als „Urwaldoktor“  
zu reduzieren. Vielmehr gehe es dar-
um, sein geistiges Vermächtnis, die 
universell gültige Menschheitsethik, 
wachzuhalten und zu verbreiten. Sie 
lässt sich zusammenfassen in seinem 
Leitgedanken „Ich bin Leben, das le-
ben will, inmitten von Leben, das le-
ben will.“ Unter „Leben“ hat Albert 
Schweitzer jegliches Leben verstan-
den – einschließlich das der Tiere und 
Pflanzen. Damit hat er Jesu Wort „Ich 
lebe und ihr sollt auch leben“ erwei-
tert auf die gesamte Umwelt. 

Für uns bedeutet das: Nachdenken 
mit Herz und Verstand und dann Ver-
antwortung für unser Tun oder Las-
sen zu übernehmen.

Denkanstöße für uns alle

Frau Böhnerts Fazit: Jeder ist auf sei-
ne Weise in der Lage, zu einer besse-
ren Welt beizutragen, beginnend mit 
kleinen Schritten, so wie große Flüsse 
eine kleine Quelle haben.  Heutzutage 
kommt es darauf an, Menschen für sei-
ne Ethik zu gewinnen, auch und gera-
de Jugendliche dafür zu interessieren. 

Dazu kann neben Veranstaltungen 
(siehe Kasten) auch ein Besuch des 
Albert-Schweitzer-Zentrums beitra-
gen; mit U-Bahn und Buslinien ist es 
gut erreichbar. Zahlreiche Exponate 
veranschaulichen den Lebensweg des 
Friedensnobelpreisträgers und Frank-
furter Ehrenbürgers sowie sein geisti-
ges und musikalisches Wirken.

Informationen über Veranstaltungen zum 
Jubiläum finden Sie unter Tel. 069/28 49 51 
oder www.albert-schweitzer-100.de

Veranstaltungen in Frankfurt:
14. November  Vortrag im Haus am Dom 
12. Dezember  Konzert in der Lukaskirche 
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16. Oktober bis 13. November
Dreikönigskirche

Eröffnung: Freitag, 16. Oktober
Dreikönigskirche
19.30 Uhr

Unter dem Titel „RaumReformation: 
Interferenzen“ werden im Herbst 

dieses Jahres vier große künstlerische 
Interventionen in vier Frankfurter 
Kirchen stattfinden. Die Künstler re-
agieren in einer Kirche auf ein dorti-
ges historisches Kunstwerk oder den 
Kirchenraum selbst und füllen den 
christlich konnotierten Raum mit ak-
tuellen eigenen Bildern.

Für die Sachsenhäuser Dreikönigskir-
che wird der an der Hochschule für 
Gestaltung in Offenbach lehrende 
Künstler Heiner Blum sechs Flaggen 
entwerfen, die ins Kirchenschiff ge-
hängt werden. Ausgangspunkt der 
Arbeit war ein Dialog mit den Glas-
fenstern der Dreikönigskirche, die in 
den 1950er Jahren von Charles Crodel 
gefertigt worden sind und den Zug der 
Könige nach Bethlehem darstellen. 

Die Beschäftigung mit der Biografie 
des Künstlers führte zu dem hier rea-
lisierten Entwurf. Charles Crodel hat-
te französische Wurzeln und wuchs 
in Marseille auf, musste im Ersten 
Weltkrieg aber in Verdun gegen seine 
einstige Heimat Frankreich kämpfen 
und wurde schließlich in Deutschland 
als einer der ersten Künstler von den 
Nationalsozialisten mit Berufsverbot 
belegt. Er war damit eine lange Pha-
se seines Lebens zwischen staatlichen 
Regimen hin- und hergeworfen.

Die Arbeit von Heiner Blum formuliert 
in Reaktion darauf die Utopie eines 
friedlichen Zusammenlebens der Völ-
ker. Es ist eine politisch motivierte 
Arbeit, die angesichts gegenwärtiger 
weltpolitischer Verwerfungen höchste 
Aktualität gewinnt.

Im Gottesdienst am 18. Oktober in 
der Dreikönigskirche predigt Pfarrer 
Seidl über die Installation und lädt im 
Anschluss an den Gottesdienst zu einer 
Führung mit dem Künstler ein.

RaumReformation: 
Interferenzen 3

Installation des Künstlers Heiner 
Blum in der Dreikönigskirche
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Abschied von Pastor Kim

Vor 23 Jahren kam Pastor Kim mit 
seiner Familie aus Südkorea und  

gründete die Sarange-Gemeinde, die 
sich im Gemeindezentrum Tuchols-
kystraße trifft. Als tief religiöse 
und überaus bescheidene Christen 
prägten sie die Gemeinde in all den 
Jahren, wie wir es in gemeinsamen 
Gottesdiensten erleben durften. 

Wann immer ein Christ in Not war,  
krank oder im Sterben lag, war das 
Pastorenehepaar für ihn da. Sie un-
terstützten Heimkinder, Kinder in Not, 
mittellose Menschen, die Organisation 
„Open Doors“ und Missionare welt-
weit. Das Ehepaar half, Neuankömm-
linge schnell zu integrieren und Pro-
bleme zu minimieren. Regelmäßige 
Bibelschulungen für Jung und Alt,  
Frühgebete und die Zusammenkünfte 
von Jugendlichen, Kindern, Bibelleh-
rern und Erwachsenen vertieften den 
Glauben in der Gemeinde. Nach sei-
nem Ausscheiden Ende dieses Jahres 
will das Pastorenehepaar auch weiter-
hin missionarisch tätig sein.

Gedenkandacht an die 
Novemberpogrome

Montag, 9. November
Südbahnhof/Diesterwegplatz
18.30 Uhr

An der Tafel neben dem Eingang des 
Südbahnhofs am Diesterwegplatz 

wird am Montag, den 9. November 
eine kleine Gedenkfeier stattfinden, 
die an die Novemberpogrome 1938 
erinnert. Vom Südbahnhof aus wurden 
am 9.  und  10. November 1938 über 
3000  jüdische Männer in die Konzen-
trationslager Buchenwald und Dachau 
deportiert. 

Das Gedenken wird gestaltet von der 
Gruppe der Dreikönigsgemeinde, die 
seit Jahren die Verlegung von Stolper-
steinen begleitet und den jährlichen 
Gedenkgottesdienst für die Opfer der 
NS-Zeit im Januar initiiert hat.

Im Gottesdienst am 18. Oktober in 
der Dreikönigskirche predigt Pfarrer 
Seidl über die Installation und lädt im 
Anschluss an den Gottesdienst zu einer 
Führung mit dem Künstler ein.
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Aus Kindermund

Erinnerungen einer über 100-Jährigen

Als R. eines Tages gefragt wurde, ob 
er noch ein Schwesterlein möchte, 

sagte er: „Ach nein, die Waltraud ge-
nügt mir.“

Die zweieinhalbjährige Reni be-
obachtet vom Fenster aus den 

Schornsteinfeger auf dem gegenüber-
liegenden Dach des Hauses und ruft: 
„Hast du auch Kinder? Sind die auch so 
swaaz wie du?“

Dem Vater ist beim Baumfällen ein 
ordentliches Stück Stamm auf den 

Fuß gefallen. Die Folge war, dass er für 
ein paar Tage dienstunfähig war und 

zu Hause blieb. Wunderbar! Der Vater 
war mitten in der Woche zu Hause. Als 
er nach einiger Zeit wieder im Garten 
arbeiten konnte, fragte R.: “Vati, wann 
lässt du dir wieder einen Baum auf den 
Fuß fallen?“

Die Mutter hat die Kinder ins Bett 
gebracht, hört aber, dass Carla, 

etwa sieben Jahre alt, immer noch in 
ihrem Zimmer herumwuselt. Sie geht 
rein und sagt: “Jetzt mach mal, dass 
du ins Bett kommst, ich möchte end-
lich einmal Feierabend haben.“ Carlas 
Antwort: “Das ist gemein, ich hatte 
noch nie Feierabend.“        
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Vorgestellt: Evangelisches Hospiz – eine unserer regelmäßigen 
Kollekten

Hospize gibt es bereits seit dem Mittelalter. Als „Raststätten am Wege“, die 
von Klöstern betrieben wurden, waren sie auch damals schon Anlaufstellen 

für Kranke und Pilger. Heutzutage sind Hospize Pflegeeinrichtungen für Men-
schen, die aufgrund einer nicht mehr heilbaren Krankheit nur noch eine sehr 
begrenzte Zeit zu leben haben.

Das Evangelische Hospiz Frankfurt am Main liegt im Herzen der Stadt und ist 
eng mit Kirchengemeinden und Institutionen der Stadtgesellschaft vernetzt. 
Es ist ein Ort, der Ruhe ausstrahlt, der Menschen zur Ruhe kommen lässt.  
Menschen, die an der Schwelle zum Tod stehen, und ihre Angehörigen finden 
hier Lebensbegleitung, Sicherheit und Unterstützung.

Die Versorgung im Evangelischen Hospiz orientiert sich in Haltung und Hand-
lung an den Grundsätzen eines christlichen Menschenbildes: Als Bild und 
Gleichnis Gottes trägt jeder Mensch zur Bildung der Gemeinschaft bei. Der  
Eigenwert eines jeden Menschen zählt, jeder Einzelperson wird Respekt und  
Toleranz entgegengebracht.

einblickAngela Seger

Die nächsten Kollekten erbitten wir für:

04.10. Brot für die Welt

11.10. Wohnsitzlosenhilfe „Lazarus“

18.10. Evangelische Schule „Talitha Kumi“ bei Bethlehem

25.10. Hilfe bei häuslicher Gewalt (Diakonie Hessen)

01.11. Gustav-Adolf-Werk

08.11. Frauenhaus „Die Kanne“

15.11. Initiative Polen-Deutschland – „Zeichen der Hoffnung“

22.11. Stiftungsfonds „Diadem“ – Hilfe für demenzkranke Menschen

29.11. Evangelisches Hospiz



30 Regelmäßige Veranstaltungen

Frauen

Mo 19.30 SL Chorprobe Kantorei Sachsenhausen mit Kantor Andreas Köhs 
Tel. 060 34/93 17 23

19.30 GZ 3-Kings-Singers. Gospel und mehr, Probe am 1. u. 3. Mittwoch im Monat 
mit Christa Wolf-Kraske, Tel. 061 09/69 86 87

Do 14.00 O Minisingen (Singen mit  
Eltern und Kindern von 0-3 Jahre)

14.30 O Minis (3 bis 4 Jahre)                             mit Kantorin Michaela Kögel,

15.00 O Kinderchor 1 (5 bis 7 Jahre)                Telefon 069/68 09 89 74, 

15.45 O Kinderchor 2 (8 bis 11 Jahre)              m.koegel@maria-magdalena-gemeinde.de

17.00 O Jugendchor (12 bis 17 Jahre)              

Sa 17.00 D Vespergottesdienst jeden Samstag außer in den Monaten Juli-September

18.00 D Jugend Musik Ensemble, Probe mit Simon Edelmann,  
Infos unter www.jugend-musik-ensemble.de

Kirchenmusik

Di 18.30 SL Gymnastik für Frauen mit Cathrin Steinacker

19.30 SL Gymnastik für junge Frauen mit Cathrin Steinacker

 Mi 9.30 SL Kreativ-Werkstatt mit Erika Dauth

19.30 SL Gymnastik für Frauen mit Birgit Kondak

Do 17.00 OP Plastisches und textiles Gestalten mit Gislinde Werb,  
i. d. R. am 2. und 4. Donnerstag im Monat im Sitzungszimmer

}
B Bergkirche, Sachsenhäuser Landwehrweg 157 BT Bergkirche Tageskapelle
D Dreikönigskirche am Eisernen Steg GO Goldbergweg 85
GZ Gemeindezentrum, Tucholskystraße 40 LÖ Löherstraße 15
SL Sachsenhäuser Landwehrweg 157 b MA Martha-Haus, Schifferstr. 65
SR SchlossResidence, Auf dem Mühlberg 30 OP Oppenheimer Straße 5
SZ Seniorenzentrum, Darmst. Landstr. 106 L Lukaskirche, Gartenstraße 67
O Osterkirche, Mörfelder Landstraße 212

Jugendliche
Do 19.30 GZ Jugendgottesdienst i. d. R. am 4. Donnerstag im Monat
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Senioren
Mi 9.30 SL Gymnastik für ältere Damen mit Jean Plümer-Walton

15.00 SL Seniorennachmittag am 1. Mittwoch im Monat

15.00 GZ Treffpunkt Senioren am 3. Mittwoch im Monat

15.00 SR Bibel im Gespräch, etwa alle drei Monate

Bibelkreis und Gebetsgruppen

Zu allen Veranstaltungen sind Sie herzlich eingeladen. Telefonnummern für nähere Infor-
mationen im Gemeindebüro (Tel. 069/68 17 71).

Weitere regelmäßige Angebote

Di 19.30 BT Liturgisches Abendgebet mit Pfarrer Sinning  
Einmal im Monat

Do 19.30 BT Bibelkreis mit Pfarrer Sinning, i. d. R. am 1. Donnerstag im Monat.  
Abweichungen möglich, bitte Veranstaltungskalender beachten.

Sa 12.00 B Turmgebet für die Stadt mit Pfarrerin Alves-Christe,  
i. d. R. am 1. Samstag im Monat

Mo 15.00 English Conversation mit Jean Plümer-Walton. 
Anmeldung bei Frau Plümer-Walton, Telefon 069/68 27 40

15.00 GZ Montagnachmittagsangebot i. d. R. am 2. Montag im Monat

17.30 LÖ Flötenkreis mit Frau Gensthaler

15.00 GZ Lebensberatung: Zeit für Gespräche – Schwerpunkt Familie  
mit Christine Wengert, fam-beratung@web.de.  

Mi 18.30 GZ Besuchsdienstkreis mit Christina Volp, 1x im Monat,  
Termine entnehmen Sie bitte dem Veranstaltungskalender.

Do 10.00 English Conversation mit Jean Plümer-Walton 
Anmeldung bei Frau Plümer-Walton, Telefon 069/68 27 40

20.00 Gemeindestammtisch im „Lorsbacher Thal“, Große Rittergasse 49, 
i. d. R. am 3. Donnerstag im Monat

Fr 19.30 Gruppe für junge Erwachsene, Termine nach Absprache 1x im Monat, 
Kontakt: ursulaphil@aol.com, Ort bitte erfragen.

20.00 BT Gesprächskreis mit Inge Geldner und Manfred Wollmann,  
i. d. R. am letzten Freitag im Monat



19.30 Uhr      Songs of Change    
Lieder zum Mitsingen mit der Dreikönigscombo

ab 20.30 Uhr  Talk und Jazz   
Moderation: Dagmar Fulle, hr     Musik: Bernhard Kießig & Friends

20.30 Uhr      „Ossis sind depressiv und Wessis arrogant“ – 
                Von Schubladen und echten Begegnungen    
TTalk mit Grenzgängern

21.30 Uhr      Von der Kraft, Grenzen zu überwinden
Talk mit Christine Lieberknecht, Theologin und ehemalige Ministerpräsidentin  
Thüringens, und Prof. Dr. Detlef Pollack,  Religionssoziologe an der Uni Münster

22.30 Uhr       Europas lebensgefährliche Grenzen – Flucht und Asyl    
Talk mit Petros Habte aus Eritrea, Pfarrer Dr. Olaf Lewerenz und 
Pfarrer Dr. Gunter Volz

23.00 Uhr23.00 Uhr      Orgel grenzenlos    
Werke von J. S. Bach und M. Reger, Konzert mit Andreas Köhs, Orgel

24.00 Uhr      Friedensgebet

© Calado / © corbis_infinite – fotolia.
de / © RyanKing999 – istockphoto.com


